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Es ist unleugbar eine der schwersten,
Überhaupt denkbaren Aufgaben , vor die sich
-ie deutsche Revolution gestellt sieht, wenn
i» schwer belastet mit dem Erbe der alten
Lt'aatswirtschaft . daran geht, die neue auf.
.richten. Roch sind die politischen Mächt¬

ig
Eichten , sroch gno
Ochtungen im Innern keineswegs endgul.i r . . . i _ _ X* am  Al > hPT
tiq festgelegt, wenn auch an der Tatsache der
sozialistischen Republik an sich nicht mehr ge-
rüttelt werden kann. Radikale Strömungen
bedrohen indes die ruhige Fortentwicklung

, her neuen Freiheiten , das Bürgertum und
3' ~~ mit ihm der Großteil der tätigen Intelligenz

erwacht erst langsam aus seiner langgewohn-
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».66
„ tert Apathie und weiß noch nicht recht, welche
m der vor ihm liegenden Straßen es ziehen
9 toll Das deutsche Volk, das bisher nur die

»eine und kleinliche Scheuklappenpolitik der
, q*  Parteidoktrinäre gekannt hat , politisiert sich,
’jj nachdem ihm das Tör zum öffentlichen Le>
' den restlos geöffnet worden ist , allmählich , so

ist es begreiflich, daß zusammen mit dem wach,
» -senden Üeberdruß an der großen Politik des

)ii  Kaisertums nach außen hin das Interesse sich
’u  vollständig auf die Machtfragen und den Reu-

bau im Inneren konzentriert . Darin liegt
aber ohne Zweifel ein Gefahrmoment , das

’qj gar nicht hoch genug veranschlagt werden
iz kann. Schließlich und endlich ist selbst das.
\i  was in der Geschichte der Freiheitsbewe-
3t gungen ein unerhörtes Kapitel därstellt , ist
09  selbst die blitzartige Befreiung des deutschen

Volkes aus sich selbst heraus und von sei-
U( nem innernFeind nicht das allein Wesentliche
29 und Ausschlaggebende für die Zukunft der
21 deutschen Nation . Wir dürfen auch heute

nicht vergesien, daß alle Arbeit an der deut-
scheu Zukunft immer relativ gemessen werden
muß an der Arbeit der anderen Völker und
Reiche, daß wir auf keiner Insel leben und
daß auch der Erfolg der deutschen Revolu-
tion erst dann ein vollkommener sein wird,
wenn er die Geltung des deutschen Volkes
und Volksstaates der Welt gegenüber in
einer angemessenen Art und Weise festgelegt
haben wird . Daraus folgt ohne weiteres,
daß wir nie und niemals auf die „große
Politik " verzichten können, wenn auch innere
Richtlinien nicht dieselben sein werden wie
vorder.

Was in Europa , oder vielmehr auf dem
europäischen Kontinent heute vor sich geht,
ist an dem Ganzen der Weltentwicklung ge-
messen, ein verhältnismäßig harmloses Spiel,
ein Spiel , das , ohne es zu wollen , die euro.
päischen Völker zu Gunsten der angelsäch-
sischen Weltreich spielen. Rach de- Rieder-
werfung und Selbstzerstörung Rußlands , nach
der Abkehr der deutschen Politik von der
Schachpartie um den Weltbcsitz ist es allein
das englische Weltreich , ist es neben ihm die
nordamerikanifcbe Union , die die Liquidation
des ganzen Menschheitsbesitzes außerhalb des
europäischen Kontinentes eigenmächtig über«
nehmen. Und während der deutsche Imperia¬
lismus von seinem eigenen Volke zu Grabe
getragen worden ist, richten die Angelsachsen

j, einen noch viel krasseren und beoingungs-
loseren Weltimverialismus auf , als es jener
in leinen kühnsten Hoffnungen jemals ge¬
wesen ist. Vielleicht ist aus dielen Beweg-

' gründen heraus die Unerbittlichkeit der
Feinde gegenüber den deutschen Vorstel-
lunaen wegen Milderung der Waffenstill-
standsbedingungen verständlich.

Der Apparat der deutschen Widerstands¬
fähigkeit nach außen hin soll vollkommen zer¬
brochen und zermürbt werden , die riesengro¬
ßen Schmierigkeiten und aufs äußerste g-trie-

! benen Röte der Abwielung des Krieges sollen
dem deutschen Volke ein für alle Mal die
Lust an der Betätiaung an der großen Poli¬
tik. die Lust am Widerstande gegen zukünf¬
tige Zumutungen seiner heutigen Feinde
Nehmen. Der Völkerbund , der dann vielleicht
zur Sicherung der im Kriege erzwungenen
Eroberungen durch die Gegner von heute auf¬
gerichtet werden wird , soll dann ein
außenpolitisch vollkommen willenloses deut¬
sches Reich finden , über das ohne weiteres zur
Tagesordnung übergegangen werden kann.
Hierin aber liegt , wie schon betont , die viel¬
leicht größte Gefahr für die deutsche Zukunst.

Ob kaiserlich oder revolutionär : immer wer¬
den deutscher Handel und Industrie , werden
Bauer und Arbeiter letzten Endes auch von
dem abhängig bleiben , was sich jenseits des
europäischen Kontinentes , über den Wassern,
fortentwickelt und ereignet . Wenn beispiels¬
weise die angekündigte Schutzzollvorlage ttt
England Wirklichkeit werden sollte, dann
wird sich der deutsche Handel mit einem
Schlage sin dem ganzen englischen Riesen¬
reich neuen und ungünstigeren Verhältnissen
gegenübersehen als bisher . Es kommt dazu,
daß auch in den Vereinigten Staaten die
Strömung für eine effektivere Schutzzoll¬

mauer immer stärker wird .. Wenn die Welt
zu Ende verteilt wird , ohne daß die deutsche
Nation ein Wort der Gegenrede wagen darf,
dann werden wir uns schließlich überall vor
geschlossenen Türen sehen, dann wird dur
die Verteuerung des Imports , die Verschlech¬
terung der Bedingungen des Exports das
ganze deutsche Wirtschaftsleben sich vor einer
neuen und viel schwerwiegenderen Kriegs¬
entschädigung sehen, als jede ausfallen kann,
die uns heute auferlegt werden konnte Erst
dann wird die deutsche Revolution wirklich
und endgültig am Ziel ihrer Wünsche ange¬
langt sein, wenn sie auch nach außen hin,
ohne selbst imperialistisch orientiert zu sein,
doch so stark dastehen wird , daß sie dem Im¬
perialismus der anderen jenen starken Damm
entgegenzusetzen vermag , der allein verhin¬
dern kann, daß Deutschland in den Zustand
der vollkommenen Bedeutungslosigkeit der
Zeit des dreißigjährigen Krieges versinkt
Dazu gehört aber von allem Anfang an und
bis zum Ende die ruhige und reibungslose
Entwicklung und Ausgestaltung der Reichs¬
form und freiheitlichen Idee . »

RSSmnsS der limtn.
Ludwigshafen , 26. Roo. (WV .j T>er

Durchmarsch  unserer tapferen Front¬
truppen  durch die hiesige Stadt über die
Rheinbrücke nahm auch heute seinen Fort¬
gang . Zuerst passierte preußische und würt-
tembergische Artillerie mit ihren riesigen Ge¬
schütz-, Munitions - und Wagenparks die
Rheinbrücke, von einem zahlreichen Publikum
wiederholt lebhaft begrüßt . Später folgten
württembergische Landwehr -Infanterre -Re-
gimenter sowie württembergische Artillerie-
nnd Winenwerferabteilungen . Wie an den
Vortagen , so wurden auch heute den durch¬
ziehenden Mannschaften von freigebiger Hand
Rauchwaren sowie Kuchen und Gebäck über¬
reicht. ^
' Zweibrücken. 26. Rov . (WB .j Bis zum
heutiges Tage haben die in der West-
Pfalz  eingerückten f e i nd l i che n Trup-
p e.n ihren Vormarsch nicht weiter fortgesetzt.
Außer der Hornbacher Gegend und der Eroß-
Steinhausene Höhe sind noch eine Reihe Ort¬
schaften beseht worden . Verschiedentlich wur¬
den von Patrouillen Soldaten und Zivilisten
festgenommen, die aber nach ihrer Verneh¬
mung sofort wieder auf freien Fuß gesetzt
wurden . Ueber das Benehmen der feind¬
lichen Truppe ?; sind bisher keine Klagen laut
geworden . In der vergangenen Nacht ka¬
men auf dem hiesigen Bahnhof die Quartier¬
macher für die Besetzung der Landauer Ge¬
gend durch.

Spaa , 25. Rov. In der heutigen Sitzung
erklärte der französische Vorsitzende, daß für
die Berechnung der Räumungs¬
frist  nach Tag und Stunde die Unterzeich¬
nung des Vertrages am 11. November 6 Uhr
vormittags deutscher Zeit gilt . Es wurde
ferner der Antrag von dem französischen
Vorsitzenden gestellt, während der Besetzung
des linksrheinfchen Gebietes und der Brücken¬
köpfe zur Regelung gewisser militärischer
Fragen als Verbindungsoffiziete der ört¬
lichen deutschen Verwaltungsbehörden jedem
der drei großen Brückenköpfe und für die
bayerische Pfalz je einen Generalstabsoffi¬
zier anzugliedern . Eine Antwort auf den
Antrag ist noch nicht gegeben.

Innsbruck . 26. Nov. (WB .) Wie der Bo-
zcner „Tiroler " meldet, geben die I t a l -i e-
n e r in Südtirol durch Maueranschlag be¬
kannt , daß die Besetzung  des Landes bis

zum Reschenscheideck, dem Brenner und brs
Toblach als endgültig anzusehen ser.

Berlin . 26. Nov. (Priv .-Tel .) Ueber die
Verhandlungen der Wa ffenstillstands-
ko m m i s s i o n vom 24. Nov. wirb noch ge¬
meldet : Zur beschleunigten Regelung der Ee-
fangenenfrage luden die deutschen Vertreter
die Vertreter der Alliierten zu Besprechungen
nach Berlin ein . Die Einladung wurde an¬
genommen. Die Vertreter Frankreichs . Eng.
lands und Amerikas sollen in einigen Tagen
in Berlin eintreffen . Der französische Ver¬
treter wird vorher in Spaa mit der Gefayge-
nenkommission Fühlung nehmen. - Von deut¬
scher Seite wurde ferner die Erlaubnis zum
Abtransport einer Division deutscher Trup¬
pen aus der Krim auf dem Seewege Sebasto-
pol—Nikolajew erbeten , da eisenbahntech-
Nische Schwierigkeiten einem Abtransport zu
Lande im Wege stehen.

Den Vertretern ist weiter mitgeteilt wor¬
den. daß man versucht, jetzt ihren Wünschen
entsprechend, in Deutschland das Bahnper¬
sonal für den Betrieb der den Allierten aus-
gelieferten Linien zusammenzuziehen. Die
3000 Lokomotiven, die sich noch im Osten und
auf dem Balkan befinden und von uns in
Erfüllung der Waffenstillstandsbedingungen
angeboten worden sind, sind nicht Beute -Lo-
lomotiven , sondern sind durchweg deutscher
Herkunft.

Der englische Vertreter übergab im Auf¬
träge der englischen Regierung eine sehr
scharf gehaltene Erklärung über schlechte Be¬
handlung der britischen Gefangenen . Die
verantwortlichen Personen würden gegebe¬
nenfalls zur Verantwortung gezogen werden,
ferner voller Ersatz verlangt und die Be-
dingungen des Waffenstillstandes evtl , mit
Gewalt durchgesetzt werden.

Der deutsche Vertreter protestierte sodann
gegen die vorzeitige Besetzung vrr. Ortschaf¬
ten in der Pfalz und Mgen die vorzeitige

Gefangennahme deutscher Soldaten auf
linksrheinischem Gebiete.

Ai» XefttnoM.
Berlin , 27. Novbr . Als Ergebnis  der

in Berlin stattgefundenen Freistaaten-
Konferenz  wurden folgendes Resume

angenommen : 1. Die Aufrechterhaltung der
Einheit Deutschlands ist ein dringendes Ge-
bot . Alle deutschen Stämme stehen geschlossen
zur deutschen Republiik . Sie verpflichten sich,
entschieden im Sinne der Reichseinheit zu
wirken und separatistische Bestreben zu be¬
kämpfen. 2. Der Berufung der konstituieren-
denNationalversammlung wird allgemein zu¬
gestimmt, ebenso der Absicht der Reichslei¬
tung , die Vorbereitungen zur Nationalver¬
sammlung möglichst bald durchzuführen.
3. Bis zum Zusammentritt der Nationalver-
sammlung sind die A. u. S .-Räte Repräsen¬
tanten des Volkswillens . 4. Die Reichslei¬
tung wird ersucht, auf schleunige Herbeifüh¬
rung einesPräliminarfriedens hinzuarbeiten.

In einem Schlußwort sagte Ebert:
„Wenn die deutsche Republik leben soll, so
bedarf sie der Arbeit . Sozialismus ist Ar¬
beit !" Er appelliert an die Arbeiter und
Soldaten , damit die deutsche Arbeiterschaft
der Welt zeige, daß 50 Jahre der Erziehung
zur Selbstzucht durch die Sozialdemokratie
nicht verloren gewesen seien. Die Berichte
der heutigen Sitzung machten es allen zur
Pflicht , für die neue Republik »eine staats-
rechtliche Festigung in der Nationalversamm¬
lung zu schaffen. Unter lebhaften Bravo¬
rufen dankt er und schließt die Reichskon-
fCTClTJ.

Berlin . 26. Nov. Wie die Freiheit schreibt,
darf nach dem Verlauf der gestrigen Reichs-
konferenz damit gerechnet werden, daß der
Staatssekretär Sols  seinen Abschied  neh¬
men wird.

Berlin , 26. Nov. Zur Frage der E r r i ch-
tung einer soozialistischen Armee
meldet der „Vorwärts ", daß die zuständigen
Stellen bisher noch nicht dazu gekommen sind,
Vorbereitungen in dieser Hinsicht zu treffen.
Wahrscheinlich dürften Teile der zurückströ¬
menden Armee als Stütze der Staatsgewalt
beibehalten werden . Die Entscheidung da¬
rüber sei dem Vollzugsrate Vorbehalten.

Berlin , 26. Nov . In Beantwortung zahl¬
reicher telegraphischer und brieflicher Anfra¬
gen hat der Volksbeaultragte im Ministerium
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
Konrad Hänisch  folgendes Telegramm an
die „Rheinische Zeitung " in Köln gerichtet:

Dementiert auf das entschiedenste das
unsinnige Gerücht,  daß das Kultus¬
ministerium beabsichtige, mit einem das
überrumpelnden Handstreich durch bl )hc'-
kret unverzüglich die Trennung von
Staat und Kirche  herbeizujähren . Ge»
wiß liegt die baldige Durchführung dieser
Trennung in allgemeiner Linie unserer Po¬
litik , und die ersten Vorarbeiten dazu sind
auch bereits eingeleitet . Aber es versteht sich
von selbst — und darin herrscht im Kultus-
Ministerium vollständige Einmütigkeit ,
daß zu diesen Vorarbeiten , die mit zahlreichen
Fragen finanzieller , juristischer und allgeme,-
politischer Natur verknüpft sind, auch Ver¬
treter der Kirchen herangezogen werden.
Vorbesprechungen mit berufenen Vertrauens¬
männern der Geistlichkeit und mit anerkenn-
ten Lehrern des Kirchenrechts sind bereits
ringeleitet . Es ist jede Gewähr dafür geboten,
daß nichts geschehen wird , ohne die loyalste
Rücksichtnahme auf die berechtigten Interes¬
sen und Empfindungen auch der kirchlichen
Kreise des preußischen Volkes. Nichts wird
über das Knie gebrochen werden . Von allem
anderen abgesehen, würde das schon die Rück¬
sicht auf die allgemeine politische Lage ver¬
bieten . Das preußische Ministerium für Wis- •
senschaft, Kunst und Volksbildung treibt keine
enge Ressortpolitik , sondern Staatspolitik.
Zur Beunruhigung der katholischen Bevölke¬
rung liegt keinerlei Anlaß vor . Eine offi¬

zielle Erklärung unseres Ministeriums in
diesen FraAn erfolgt in den nächsten Tagen.

Berlin . 26. Nov/ (WB .) Die vom Voll¬
zugsausschuß der Berliner Arbeiter - und Sol¬
datenräte vorgelegte Entschließung gegen
die Einberufung  der National¬
versammlung  ist bekanntlich einem
Ausschüsse überwiesen und bisher nicht er¬
ledigt worden . Somit ist es zutreffend , daß
der Arbeiter - und Soldatenrat einen Be¬
schluß gegen die Einberufung der National¬
versammlung gefaßt hätte.

Berlin , 26. Nov . (WV .j Der Vollzugs¬
rat gibt bekannt , daß die Delegierten¬
versammlung  sämtlicher deutschen Ar¬
beiter - und Soldatenräte  nur für
den 12. Dezember nach Berlin zusammenge¬
rufen ist. Sämtliche anderen Bekannt¬
machungen, die von örtlichen Arbeiter - und
Soldatenräten oder sonstigen Stellen aus¬
gehen, sind irreführend.

Berlin , 26. Nov. Wie dem „Tageblatt
gemeldet wird , will der Kultusminister

Adolf Hofmann einMonopolfürsamt-
liche Schulbücher  Herstellen . Sie sol¬
len unter Ausschaltung des privaten Verlags¬
buchhandels und der privaten Buchhand¬
lungen von Staatswegen verlegt und gedruckt
werden . Ferner wird eine Verordnung vor¬
bereitet , die den Frauen bis zur Regelung der
gesamten Kommunalverfassung die Möglich¬
keit bietern soll, mit gleichem Recht wie die
Männer in die städtischen Deputationen ge¬
wählt zu werden.

«olltikch»UekerWt.
Berlin . 26. Rov . (WB .j An alle Arbeiter

und Soldatenräte der Heimat!
Kameraden und Arbeiter!

Jeder Tag bringt uns neue Beweise der
Herzlichkeit, mit der Ihr unsere heimziehen¬
den Kameraden empfangt . Gebt unseren
Dank ! Leider begegnen aber unsere Brüder
aber in einzelnen Städten seines gewissen
Mißtrauen . Man fürchtet sie ständen den Er¬
rungenschaften der Heimat feindlich gegen¬
über . , .. .

Kameraden und Arbeiter ! Nichts ist weni¬
ger begründet als eine derartige Befürchtung,
denn das Feldheer stellt sich rückhaltlos auf

1den neuen Boden und dankt allen in der
Heimat für die geschaffene neue Heimat . Nie
und nimmer werden die Feldtxupven der Re¬
aktion die Hand bieten . Ein Narr nur kann
behaupten , daß sie die Einsetzung der alten
Gewalt herbeiwünschten , unter der gerade
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fle so schwer gelitten haben. Das Feldheer
will Ruhe und Frieden . Daher bitten wir
alle Arbeiter - und Soldatenräte der Hei¬

mat auf das Dringlichste, die heimkehrenden
Truppen in jeder Weise zu unterstützen. Brü¬
der vergeht keine Stunde die ungeheure Ge¬
fahr , ind er wir schweben' Zeder einzelne
mutz das Aeuherste aufbieten , um zur Ruhe
mitzuwirken ! Es darf nicht zu einem Zwei¬
speilt zwischen den Front -Soldaten - und Hei-
maträten kommen. Wir haben die Freiheit!
Aber nur Zucht erhält sie uns ! Vereinzelt
dringen Klagen zu uns , datz Arbeiter - und
Soldatenräte in Verkennung der Lage zu¬
rückkommendenTruppen Wagen , Betriebs¬
stoffe und Geräte abnehmen und die Lösung
der ungeheuren schweren Aufgaben des Rück-
Marsches ehmmen. Roch ist es Zeit ! Roch
können wir Frieden , Brot und Freiheit
sichern! Aber Mann für Mann mutz einstehen
für Vernunft und Ordnung ! Rur dann kann
es glücken, nur dann!

Der Vollzugsausschutz des Soldatenrates
bei der Obersten Heeresleitung.

Berlin . 27. Rov. Wie der „Lokalanzeiger"
hört , wird von einflutzreichen Kreisen auf die
Regierung dahin eingewirkt , datz von deut.
scher Seite eine Einladung an den Präsi¬
denten Wilson  gerichtet werde, auch
D e u t s chl a nd oder einen deutschen Hafen
zu besuchen,  falls er sich zur Friedens - !
konferenz nach Europa begeben sollte.

Berlin , 26. Rov. (WB .) Im Einver¬
nehmen mit dem Dollzugsrat des Arbeiter¬
und Soldatenrates gibt das Kriegsministe¬
rium bekannt : Das gesamte Personal der
Freiwilligen Krankenpflege  in j
der Heimat und in der Etappe , die Mitglie - '
der der Sanitätskolonnen , die Eenossenfchaf-
ten Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege,
und alle Schwestern, die für die Kriegsdauer
verpflichtet sind, haben den Dienst  in den
Lazaretten und beim Abtransport der La-
zarettzüge bis auf weiteres auszu-
L b e n. Ein Verlaffen des Dienstes wird
bestraft.

Wien , 27. Rov. Die „Reue Freie Presie"
meldet aus dem Haag : Aus diplomatischen
Kreisen wird folgendes mitgeteilt : Roch vor
Beginn der deutschen Offensive im Früh¬
jahr 1918  hatten vertrauliche Verhand¬
lungen , zwischen englischen und französischen
Stellen und österreich-ungarischen offiziellen
Vertretern das Resultat gezeitigt , datz man.
auf der Seite der Alliierten bereit war , über
einen Frieden in Erörterungen einzutreten,
und zwar unter Bedingungen , die für die
damaligen Verhältnisie immerhin sehr gün¬
stig waren . Darauf erschien die Rote des
Grafen Burian , die ja die Kriegführenden
zur Konferenz über die Frie densfrage
einladen wollte. Ein Hindernis für diese Be¬
strebungen aber bildete Ludendorff,
der den österreichisch-ungarischen Diplomaten
antwortete :Lasset uns siegen! 21Stunden spä¬
ter begann die deutsche Offensive. (Verl . T .)

Svaa , 24. Rov. (WB .) Heute ist General
Rudant folgende Rote überreicht worden:
Paris , 25. Rov. An alle ! Aufruf an das
Elsaß!  Was für Wunder habt Ihr Straß¬
burger und Elsässer. vollbracht, indem Ihr
trotz aller Bedrückungen, trootz des verhaßten
Joches Cure treue , heilige Liebe zum Vater¬
land bewahrt habt ! Die Geschichte kennt
zweifellos kein zweites Beispiel einer so be¬
wundernswürdigen Treue . JhrSoldaten habt
heldenmütig in den längsten Schlachten, die
es jemals gab. gekämpft. Ihr seid ruhmbe¬
deckt daraus hernorgegangen . Die furchtbare
Schranke ist gefallen , der Adler der Grenz-
pfähle niedergeworfen . Wie einst kommt
Frankreich zu Euch. Straßburger , wie eine '
Mutter zu ihrem lieben Kinde , das es ver¬
loren und wiedergefunden hat . Es wird nicht
nur Eure Gewohnheiten , Eure lokalen Ileber-
lieferungen . Euren religöfen Glauben , Eure
wirtschaftlichen Notwendigkeiten achten, son¬
dern auch Eure Wunden verbinden und in
dielen schweren Tagen Eure Ernährung sicher¬
stellen. In dieser feierlichen, herrlichenStunde
die der Triumph des Rechtes, der Gerechtig¬
keit und Freiheit über die brutale Gewalt
bringt , wollen wir uns , Ihr befreiten El¬
sässer und befreienden Soldaten in der glei¬
chen Liebe vereinigen . Es lebe Frankreich!
Cs lebe die Armee ! Es lebe die Republik'

London. 26. Rov. (WB .) Der König hat
die Proklamation unterzeichnet , durch die
das Parlament aufgelöst  wird

London. 26. Rov. (WB .) Reuter . „Daily
Ebroniole " sogt: „Irgend eine verantwort¬
liche Regierung muß vom deutschen
Volke  eingesetzt werden , sonst können wir
keine andere Wahlen haben , als Deutschland
selbst zu besehen, bis die Schwierigkeiten be-
hobn sind. Zu diesem Vorgehen würde man
sich natürlich nur mit dem größten Wider¬
streben entschließen."

Innsbruck , 26. Rov. (WB .) Meldung des
Wiener Telegr . Korr .-Bur .: Der Tiroler
R a t i o n a l r a t hat in einer Entschließung
erklärt , daß nur die aus geheimer und direk¬
ter Wahl hervorgegangenen endgültigen
Volksvertretungen dauernde Einrichtungen

und das Derkallungsrecht schaffen können.
Der Tiroler Nationalral .erklärt üch für die
republikanische Staatsform und kür den An¬
schluß Tirols an die Deutsch - Oester-

«ad HomLvrg% B>vrye.
reichische Republik  vorbehaltlich der
endgültigen Regelung der staatsrechtlichen
Gestaltung des Landes durch die zu wählende
Volksvertretung . Bei den Friedensverhand¬
lungen dürfte über das Schicksal Tirols nicht
ohne das Einverständnis mit der autonomen
Landesvertretung entschieden werden . Die
Vertreter des Landes seien daher zur Frie¬
densverhandlung hinzuzuziehen.

Bern , 26. Rov. (WB .) Agenzia Stefani
meldet aus Rom : In der Kammer erklärte
der Kriegsminister , datz die Zahl der
österreichischen Kriegsgefange-
nen  jetzt 700000 übersteigt . Minister Be
renini erklärte auf eine Anfrage des Abge
ordneten Federizonider bezüglich der Ange-
lgenheit des Palazzo Caffarelli , datz er sich
glücklich schätze, die Erklärung abgeben zu
können, daß bald Maßnahmen getroffen wür
den, um dem Staate Italien gesetzmäßig fein
Eigentum zu sichern und so die archäologische
Zone in Rom zu vervollständigen.

Budapest , 25. Rov. (WB .) Der Anmarsch
größerer reichsrumänischer Trup-
penverbände  über die östlichen Grenz«
päsie ist in vollem Gange . Sonntag nachmit¬
tag ist d'as reichsrumänische dreizehnte Korps¬
kommando, 2 000 Mann stark, mit Stab
und Militärkapelle in Eyergyo und Toelges
einmarschiert.

London . 26. Rov . (TU.) Reuter meldet:
Englische Kriegsschiffe  sind heute
nach Kiel ausgelaufen.  Eine Flot-
tille Minensucher ist auf dem Wege nach
Kopenhagen , um die Fahrtrinne Elseneur—
Sund —Kiel für große Schlffseinheiten,
welche folgen, freizumachen.

Rotterdam , 26. Rov. Zu den großen nach
Kick gehörenden Schiffen wird „Herkules"
gehören . Der befehlführende Admiral soll
sich, wie gemeldet wird , davon überzeugen,
-datz die deutschen Schiffe  in Kiel und
Wilhelmshaven ordnungsmäßig ent¬
waffnet  werden . (B . Z.)

Q Stadtnachrichten.
Der Deutsche Kriegerbund -«

den Fragen der Gegenwart
Zn einem Artuse fordert der Deutsche

Kriegerbund die Mitarbeit an dem Aufbau
des neuen deutschen Staatswesens und die
Einberufung der Nationalversammlung . Der
Aufruf lautet : Kameraden ! Mit einem
Schlage stehen wir vor den gewaltigsten Auf¬
gaben, die je an unser Kriegervereinswesen
herangetreten sind. Sie Lbertreffcn an Matz
und Leistung alles , was wir erwarten konn¬
ten . Die deutsche Armee demobilisiert . Sie
demobilisiert mit einer Schnelligkeit, die

nur dann vor dem Chaos rettet , wenn jeder
mithilft , die Kanäle zu Wirtschaft und Bür¬
gertum offenzuhalten . Die Kriegervcreins-
organifation greift in alle Verhältnisie . Sie
ist berufen , den Kameraden unserer tapferen
Armee zur Seite zu stehen. Sie mutz durch
Tat beweisen, datz sie es kann. Nie wieder
kommen solche Tage . -wie diese! Nie wieder
kann der Deutsche Kriegerbund seine orga
nifche Kraft so zeigen, wie heute ! Darum
heraus , alle heraus ! Zeder Vorstand , jedes
Mitglied stehe auf seinem Posten ! Jeder stütze
die Ordnung in seiner engeren Heimat und
die Negierung , die unserem Volke voransteht.
Heute wird das Fundament zum neuen
deutschen Reichsbau gelegt. Wir . die Vau.
leute des einigen Vaterlandes müssen wie-
der^zu Hammer und Meißel greifen . Wir
müssen den jungen Kameraden zeigen wie
man gründet . Wir müssen ihnen unsere Cr-

. fahrung geben und unser Können und unser
großes Wollen , das im Glauben an Deutsch¬
lands Größe und deutsche Volkskraft da ein¬
stellt, wo sie Grundpfeiler neuer Macht wird
Es rst die Stunde der wirtschaftlichen und
vaterländischen Verantwortung des Krieqer-
vereinswesens ! Helft mit ! Wir kennen keine
Partei Aber wir kennen unser Vaterland.
Und drese Erkenntnis trägt uns trotz und
alledem den Glauben an Deutschlands Größe.
Wir fordern die Einberufung der National-
ver,ammlung . Aber wir fordern auch dis
Mitwirkung der Kämpfer , die mit ihrem Le¬
ben das Vaterland schützten und es uns er-
luelten Sie . die den Geist der hundert¬
tausend Toten dieses Krieges mittragen , sind
die Hauptträger der politischen Gestaltung
des neuen Deutschlands. Damit diese Vorbe¬
dingung Erfüllt werden kann, damit unsere
über Lob und Tadel erhabenen Soldaten

schnell finden , wohin sie sich in Beruf und
Wirtschaft zu stellen haben , dazu ist es nötig
daß wir ihnen mit aller Kraft in Rat und
Tat beiseite stehen. Das Bewußtsein , daß
unsere Armee Land und Ehre bis zum äußer¬
sten verteidigt hat . gibt uns di?se Kraft!
Die Kriegervereine bestehen weiter . Ihre
gewaltigen , wirtschaftlichen Aufgaben sichern
rhnen eine große Zukunft!

* ftitflfe * « chl. ß für die
Fortführung der Ver -°-altun,sgesch1fte beim
hiesigen Schloß ist eine Retiz moßgebenb,
die durch das « . T . » . »erbreitet » ird:
E, » ird hierdurch die Genehmigung erteilt,
d«ß der ordnunqsm. ßig« Geschäftsgang de,
Oberhofmarschallamter , bi,her i» Gchlosse

Berlin , mit der St *| ,abe « jeder auf, «.
nemmen » ird, datz di« lanfenden Gehälter
und Löhn« der Beamten und Arbeiter au»,
«ezahlt » erden könne«, «bens« die fälligen
Rechnungen der Lieferanten für bereit, ge¬
liefert« « egenstände, Mare« us« ., datz da¬
gegen alle Zahlungen anderer Art der »ar
herigen Genehmigung des Finanzministert
ums unterliegen. — Bemerken welle« mir
noch, datz die «berste Lnstanz in alle « Ber-
«altun,,ang «legenhriten der ehemals katser.
lich und königlichen« chlösser, als« auch fllr
da» hiesige, da» vberhofmarfchallamt 1»
Berli ^ ist.

* Mafs, «q«artler- t« Hsmburz.
Die Kommission, die zur Errichtang »«n
Massenquartieîen für die durch Homburg
ziehenden Truppen eingesetzt ist, hat gestern
eine B. rbestchtigun, der zu diesem Z» eck
getroffenen Einrichtungen v«rgen«mmen und
bei dieser Gelegenheit die 3n,ngriffnah » e der
letzten Zurüstungen veranlatzt. Bekanntlich
»erden zur Einrichtung von Massenquar¬
tieren hiesig« « chulen und « ast» irtsch»ften
brwutzt.

* Grober U« f» g Gestern abend gegen
Uhr, sowie noch einmal gegen » Uhr

»urde »on einem halbwüchsigen Menschen
mit scharfen Patronen anscheinend au,
einer Tefchingpistol« in da, erleuchtete
Lenste, eines hiesigen Hauses gesch«ss«n.
Außerdem » urden in ein anderes Fenster
Steine geworfen,Solcher gefährlicher Unfug
nun nicht streng  genug geahndet » erden

* Vorträge in der Erlöserkirche. Wie aus
>em Inserat in der heutigen Nummer erficht-
ich ist, finden an den nächsten Sonntagen

nachmittags 5 # Uf)i  in der Erlöserkirch-:
Vorträge statt , die unter Ausschaltung von
parteipolitischer Stellungnahme auf reli¬
giös-nationaler Grundlage tätige Teilnahme
für die zum geistigen Wiederaufbau unseres
Volkslebens unentbehrlichen kulturellen
Werte wecken und stärken sollen. Die vier
zuerst angezeigten Vorträge wird Pfarrer
Jul . Werner  halten . Man darf erwarten,
daß w a s dieser Redner und w i e er es sagen
wird , jedenfalls zum 'weiteren Nachdenken
anregen wird . Der Träger dieses gewiß
zeitgemäßen Unternehmens ist die hiesige
evangelische Gemeinde, in deren Namen
Dekan H o l z h a u s e n die erste Versamm¬
lung am nächsten Sonntag begrüßen wird.
„ * K«rh*usthe «ter Al» dritte B,r
stellung im Abonnement B. » ird morgen,
Donnerst «, , Franz Molnar , erfolgreiche
Komödie „Der Leibgardist"  durch
Mitglieder de, Mainzer « tadttheater , ge¬
geben. Beschäftigt sind die Damen » ertrud
Janssen , Bettina Brehm , Anny Gärtner,
Therese Müller und die Herren Otto Lau
binger und Albert Heinemann . Spiellei¬
tung : Dr Fritz Wendthausen . Bühnenbil¬
der:  Robert Neppach. Anfa «, der Bor-
stellung 7.38 Uhr.

* Zwieback für « nsere Kixller Der
Obertaunuskrei » hat , wie wir erfahren , di«
Berechtigung erhalten , in nächster Zeit für
Kinder bis zu 2 Jahren monatlich 22
Zentner Zwieback herzustellen- Mst

~Mahnung a« die deutschen Sto «er.
zahlrr! Die , e» aln,rn poUtychen Um¬
wälzungen innerhalb Deutschlands haben
die Frage «uftauchen lassen, ob die bis¬
herige Gesetzgebung, namentlich auch auf
dem Gebiete dr» Steuerwesens , etwa hier¬
durch beeinflußt » erden könne. Wie die
Dinge liegen , mutz sich heute jeder bewußt
sein, datz peinlichste Erfüllun , der « teuer¬
pflichten unbedingte , Gebot der Stunde ist,
wenn nicht da , ganze wirtschaftliche Gefüge
unsere , Staatswesen , schwersten Erschütte
rungen ausgesetzt « erden soll. Er bestehen
Steuergesetzgebung und 8teuerver » »ltung
unverändert fort . Ttruer »eranlagung und
Rechtsmittel gehen ihre Wege « ie zu or;
» ' st namentlich die 3.

der preußischen Staat, - und Gemeindesteuern
pünktlich unaufgefordert  zu
entrichten . Schiebe die Zahlung nicht bi,
zum letzten Tage auf!  Zahle wenn möglich
durch Zahlkarte oder Ueberweisun, ! Ber-
meide unnütze Rechtsmittel «nd suche gege-
benenfa «, mit der Steuerbehörde eine güt-
liche Verständigung .'

• Bereitstellung von 3 00 000 PfttAll
Sohlenleder . Damit die aus dem Heere

' enilasseuen Schuhmacher möglichst sofort Be-
schäftigung und Verdienst finden, wenn sie
nach der Heimat kommen, soll den Berech¬
tigten fürs erste eine gewisse Menge Leder
aus 470 in 73 Handwerkskammerdezirken
zu diesem Zweck errichteten Lagern durch
den berufsmäßigen Handel zugeführt wor¬
den. Was für eine gewaltige Aufgabe man
sich da gestellt hat , beweisen am b sten
Zahlen : für 235 880 heimkehrende Arbeits¬
kräfte sollen 3 808 800 Pfund Sohlenleder
im Werte von et « a 12 Millionen Mark
bereitgestellt » erden . Außerdem soll den
Lagern auch et« ,s Sberleder zugewiesen
werden , so knapp wir eben daran sind.
Eine gleiche Maßnahme ist für die heim¬
kehrenden Sattler beschlossen worden . Die
Kriegsleder -Aktiengesellschast « ird den weit¬
aus größten Teil dieser Riesenmengen Leder
liefern und damit zeigen, daß ihre Leistung,,
fähigkeit , di« bisher für dieBersorgung des

Heere» t» Anspruch g««»m» o« » *r „
-hn« » «tter - «uch f,r die Zi,trll « ,lkek7
nutzbar « a<?en läßt . H
« »"« tsch« Luft «. ,
In nächster Zeit will « a, b. z» It »«.; ?*
«Ine« Laftpostdienst etazurichte«. der, « ' '
mtt «llen größere« » ttdte , »orllinde,
E» ist zunächst in A«»stcht genam« , , z,:
Linie« festz»l«leg«n, bte die Reich,- , ».,
stadt mit dem Süd«». Oste« und
Deutschlnnd» oerbindeu. » an » t* g«r f*
förderun, der A st die » ährend de» Kri,,«
hewährte» schweren Flugzeuge benutz«, ^
ein« Nutzlast M, ,« sechzig Zentner zu ^
fördern «erwögen, «« «inerseit» möglich,
niel Postsache» senden „ kö,n,u , anders
seit, den Pret , für die a,f d«W Luft,^
beförderten vriefe nicht all, , H«G schr,,^
zu müssen.

* Ein« nene Kriegsteu«rung,zulage j,
Sicht. Die im September d. I . den Reich;,
und Staatsbeamten , sowie den in Staatrbi.
trieben beschäftigten Lohnangestellten
währten einmaligen Kriegsteuerungszulaz»
haben zwar den Bedachten eine vorübero«.
tzende Erleichterung in r,m schweren ui*
schaftlichen Rot gebracht und sind als ei«,
solche auch dankbar anerkannt worden, «in,
wirklich durchgreifende Besserung vermocht
sie aber angesichts der immer weiter fort,
dauernden und wachsenden Preissteigerun»
für sämtliche Lebensbedürfnisse nicht zu
wahrem Insbesondere haben sie, wie
reiche Stimmen aus Beamten - und Arbej.
terkreisen erkennen lassen, in den seltenste,
Ballen dazu hingereicht , endlich an die immer
und immer wieder hinausgeschobene, taL
aber unumgänglich notwendige Ergänzun«
an Kleidungsstücken. Wäsche und Schuhzem
sur die Beamten , Arbeiter und ihre Famj.
lienangehörigen heranzutreten . Gerade da,
war aber ein Hauptzweck, der mit den ein¬
maligen Kriegsteuerungszulagen des Sep.

tember von der damaligen Regierung beab.
stchtigt war . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , besteht bei der neuen Regierung d
h. im Reichsschatzamt und im preußischen k
nanzministerrum die Absicht, vorbehaltlich
spaterer grundsätzlicher Besoldungsreformn
hier sofort noch einmal mit helfender Hand
emzugreifen . Vor wenigen Tagen konnte

bereits der Minister der öffentlichen Ar-
be,ten ,m Einverständnis mit den genannten
Aemtern den Vertretern der großen Eisen,
bahnarbeiterverbände eine Wiederholung der
einmaligen Kriegsteuerungszulage als un-
wlttelbar bevorstehend ankündigen . Die
Zahlbarmachung der neuen etwa in derselben
Hohe wie die Septemberzulage zu gewähren,
den einmaligen Kriegsteuerungszulage soll so
beschleunigt werden , daß ste bereits in der
t- On bes  Dezember, spätestens aber
bis Weihnachten erfolgen wird.

* » i* weit verbreiteter Irrtum,
b?r « er“be «uf,eklärt « erden muß. ist
die Anscha««n>, daß die Rotb «che und die

Verwandte wären . 3n
^ / " lchkeit habe « sie nicht, al , die Be-
zerchnung. weis« «l. Buch«, mitein «nder ,e-
mein Sch. » in der lateinischen Namensde-
zeichtnun, tritt dies klar zutage . Die wirk¬
lich« Buch«. die Rotbuche, ebenso wie ihre
Spielarten , die « lutbuche, die Hang - , d-,
^ " uertnche . die Eichenbuche, die far»- '
blättrige Buche, sind Fagurarten , » ährend
die Hain - oder Hagebuche «nd ihr « Spiel-
«rten , » ie Hopfeubuche, Carpinusarten sind.
Bucheckern liefern nur dieFagusorten . Als«
nur die Fogu . arten sind e», die den « eit
oerbreiteten « unsch in Erfüllung gehe,
lassen, sich morkeufreie , Fett ohne Bezeh-
lung von Schleichhandelspreisen , » beschaffe«.
Da in diesem Jahre die « ucheckerntrecht
eine überau , reichlich« ist. so ist das Sam¬
meln »on Bucheckern «ine leichte und kör¬
nende Arbeit . Gibt « «, (eine » uchecke»
«n der Annahmestelle all s» erhält man
ste nicht nur gut bezahlt , sondern auch für
jede, ab, «lieferte Kilogramm «inen Oelbe-
zugrschein ouf 6« Gramm Fett . Gin fran¬
zösischer Berichterstatter hat seinen Lands¬
leuten berichtet , datz in » entschl. nd »icht»
oerkomm«. Machen » ir da» W,rt war,
sammeln wir Bucheckern und versorgen - uf
diese Meise nicht nur unsere Familienan¬
gehörigen , sondern alle Volksgenossen « it
dem ausgezeichaeten Gpeisröl , das sich «u»
Bucheckern gewinnen läßt.

* Die militärischen Entlassungen . Zur
Behebung von Zweifeln wird bemerkt, daß
Leute mit dem Vermerk in ihren Militär-
Papieren „Vom Heeresdienst entlassen und
zur Arbeitsleistung irgend einer Stelle über¬
wiesen" als endgültig entlassen zu betrachten
sind, währenddem nur beurlaubte ' und zu
einer Arbeitsleistung überwiesene Heeres-
pflichtige sich bei dem zuständigen Bezirks- .
feldwebel zwecks Herbeiführung der Entlas¬
sung zu melden haben . Das gleiche gilt auch
für Offiziere , die beim Bezirkskommando
(Zimmer 10) einen Ausweis über ihre er¬
folgte Entlassung beantragen können. Die
Paßvermerke (Bei Offizieren „Ausweise") |
über erfolgte Zurückstellungen sind zu ver- !
Nichten.

* falsche « orüchte . Es ist das Ge-
rücht oerbreitet , doß noch immer Lebe"«- !
Mittel , i, »besoudere Zucker, für Eprengstoff' ^
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zwecke verarbeitet » erden. Diese« Gerücht
ist unzutreffend. Du» Kriegsernährungsamt
hat auch die Zurück,«de et« at,er Bestände
von Zucker, dt« für solche Zmeck« zu, «» lesen
waren, bereits angeordnet.

* Neuregelung »er Kriegsbcfchä-
dlgten » n «v Ariegühinterbltebenen-
fürforg ». Vn naher Aussicht steht, wie
-er . Vorwärts '' mitteilt , die Anordnung
eine» neuen Rechtmittelverfahren« für die
Kriegsbeschädigten und Kriegshtnterblie.
denen. Bisher lag dem Kriegsministerium
die Entscheidung ob. Jetzt sollen Spruchtn.
stanze» in Anlehnung an die Echiedsge.
richte und Organisationen der Arbetterver.
ficheruug geschaffen« erden. Außerdem sollen
die Renten erhöht werden.

* » eine Lanzfreiheit Die verbreitete
Nachricht, daß der Wiedereröffnung von
Tanzlustbarketten jetzt nicht» mehr im Wege
steht, trifft nicht zu. Die zuständige Stelle
im Berliner Polizeipräsidium hat bisher
Vereinen und Gesellschaften, die um Tanz,
erlaubni » nachsuchten, diese versagt. Der
Dolkskommiffar steht auf dem Standpunkt,
die Zeit sei zu ernst, und man muffe jetzt
von jedem Menschen mit gesundem Verstand
«rwarten, daß er sich dem Allgemeinwohl
widme, statt dem Tanzen.

* Ucder die sozialen Verhältnisse
der Kriegerwitwen haben die Stadt Ham.
bürg, Bremen, Köln und Frankfurt a. M.
kürzlich statistische Erhebungen angestellt,
die folgendes Ergebnis zeitigten. Die Hälfte
der Krtegerwttwen steht im Alter von 86
dis 46 Jahren êin Drittel im Alter von
20 bis 80 Jahren , ein Drittel in den Jahren
nach 40. Junge Krieger» it» en im Alter
unter 20 Jahren » urden nur ' /, Prozent
gezahlt. Ein Drittel aller Kriegerwitwen
besitzt nur et, Kind. Mit zwei Kindern ist
uur ein Viertel derselben gesegnet, mit drei
Kindern ca. 1b Prozent, Mit vier Kindern
6 Prozent und mit noch mehr Kinder nur
eine ganz geringe Zahl . Kinderl«» sind IS
Prozent der Kriegerfrauen.

Vom Tage.
Oberürsel,  26 . 5loo. Aus einem hie¬

sigen Bildhaueratelier « urden drei k« st-
bare Bronze - Plastiken  und eine
Gipsfigur entwendet.  Auf die Wie¬
derherbeischaffung der Kunstgegenständesind
1700 M Belohnung ausgesetzt.

Bad Nauheim,  25 . Nov, Große Vor¬
bereitungen find hier für den Empfang
durchziehender Truppen  getroffen.
«WWMWWUMWWWWUgWWWWWWWWWMWWWW

An vier Stellen der Stadt könne» etwa
3000 Soldaten gespeist werden. . Die Le¬
bensmittel-Beschaffungsstelle hat die Abgabe
von 100006 Portionen » armen Effen« vorge-
sehen.

Mainz.  28 . No». Wie aüs Mainz be-
1 richtet wird, geht über den Mittelrhein
eine gewaltige Kältewelle »on 10
Grab. Der niedrige Wafferstand erschwert
die Ausnützung der Wasserstraßen für die
Räumung.

Wiesbaden,  28 . Nov. Wie es erst
jetzt bekannt wird, hat bei dem Fliegeran.
griff in der Riehlstraße der Fuhrmann
Ziegler mit Lebensgefahr »ier Menschen
au» den Trümmern gerettet.  Gr selbst
»urde dabei am Kopf verletzt. Ziegler
rettet « de» Etsenbahnbeamten Loßkarn,
deffen Frau und Kind, die unter dem
Schutte lagen und ein andere» Kind au»
demselben Hause. Ein Kind ist den Mer«
letzungen später erlegen.

Wiesbaden,  28 . Nov. Der Arbeiter,
und Soldatenrat dahier hat beschloffen von
heute ab alle in Privathaushal.
tunjfn  des Stadtkreise» Wiesbaden be.
findlichen Vorräte 'an  Getreidemehl,
Fleisch, Fleischerwaren und Wurst, Fett,
Zucker, Eiern beschlagnahmt  zu er.
klären und bi» zum 2b. November zur Ab.
lieferung zu bringen. Für jeden Haushalt» .
angehörigen dürfen zurück behalten werden •
drei Pfund Getreidemehl, drei Pfund Fleisch,
ein Pfund Fett , vier Pfund Zucker und
30 Eier.

Dachsenhause », 28 . No». Aus einem
Hause sind hier innerhalb dreier Tage
drei Angehörige  derselben Familie
g e st o r b e n. Der 56jährige Landwirt
Wendelin Maus , ein kerngesunder Mann,
erlag innerhalb weniger Tage der Grippe;
ihm folgte sein Schwiegersohn Obel und ein
Tag später starb da» 8jährige Söhnchen
de» Obel. Alle drei « urden dieser Tage
unter großer Beteiligung in einem gemein¬
samen Grabe beerdigt.

An das Hamburger Publikum!
(Eine Lanze für die abgehenden

Briefträgerinnen .)
Als unsre tapfern Helden all
Ins wilde Kampfgetümmelgingen,
Da mußten Frau 'n und Mädchen gleich,
In die entstandne Bresche* springen.

Auch Ihr , Ihr wäret gleich bereit
Zu unverdroffenem Beginnen
Und tatet wacker Eure Pflicht
Als Stephans treue Jüngerinnen.

Ihr liefet schnell von Haus zu Haus
Treppauf, treppab die Post zu tragen,
Und brachten sie uns pünktlich zu
Wie wirs gewohnt in beffern Tage«.

Wie tat man Euch so sehnsuchtsvoll
Fast Tag für Tag in Freud erwarten.
Zu bringen von den Lieben all
Die Feldpost-Brief und Feldpost-Karten.

Wie oftmals sah man schwerbepackt
Mit Postpacket Euch schleppend wandern,
Obs regnet, stürmte, ob Sonnenschein,
Fürbaß von einem Ort zum andern.

Bald werdet Ihr nun abgelöst
Die Front ist allseits unterwegen.
Mit ihr dann kehren wieder heim
Die lieben männlichen Kollegen.

Drum bei der letzten Abschieds-Rund
Laßt Ihnen Dankbarkeit uns zollen *
Für Ihr Bemühn̂ wenn nicht in Gold
DochdafürfleißigNickelrollenl

EinBürgerlicher.

I Kurveranstaltungen
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Akaada 7.30 Wh« : Theater.

Gebet.
Herr, in dieser Zeit Gewog,
ba die Stürme rastlos schnauben,
wahr, o wahre mir den Glauben,
der noch nimmer mich betrog.

Der noch steht in Nacht und Fluch
«ine Spur von deinem Lichte,
ohne den die Weltgeschichte
wüster Greuel nur ein Buch;

Daß, wo trostlos unbeschränkt
dunkle Willkür scheint zu spielen,
Liebe doch nach e» gen Zielen
die verborgnen Fäden lenkt;

Daß, ob wir nur Einsturz schaun,
Trümmer , schwarzgeraucht vom Brande,
Doch schon leise durch die Lande
waltet ein geheimes Bau »;

Daß auch in der Völker Gang
Wehen deuten auf Gebären,
und wo tausend weinten Zähren,
einst Millionen singen Dank;

Ja , baß blind und unbewußt
Deiner Gnade Heilgen Schlüffen
selbst die Teufel dienen müffen,
wenn sie tun nach ihrer Busi.

Herr , der Erdball wankt und kreist,
laß. o laß mir diesen Glauben,
diesen starken Hort nicht rauben,
bis mein Geist dich schauend preist!

(Eeibel.)

Drucksachen
für

Hand «! u . Bawerbe
liefert schnell und in
bester Ausführung die
Buchdruckerei  de»

„ Taunusboten “
 Audenstraßet  r:

lüiiüiiüii

Stockfische Gewürze
garantiert

rein Pfeffer

i ganzund gemahlen Nelken
n PapricaMajoran

und Thymian Musoatnuss
u MuscatbüiteVanillezucker

■us
echter Bourbon - VanilleBackpulver

u Hirschhornsalzusi empfehlen

B4T6 Mciiffes
& Hnlder Aus

Abbrnclisniateria!
Bretter
Latten, Schal¬ter
und Bänke auch8 eiserne
Bettstellen mit Strohsäcken
zn verkauf.Nassauerhof

“ . Zentrifuge

System
t « nj, « ndButtermaschine

billig
» bzugeben. Offertena . d.eeickSf
' «*. dt. Bl. unterF . 5545Bulerhaltenee

vierteiliger Hasenstall
«

« d» ineneue Eisenbahn m. «laktr
. Betriebzu verkaufen547
s )Kirdorf, H , pistrche88. KRISTALL

- PALAST5481

eingetroff

en. Fiacfehandl
Lautenschläger. Schönt
Puppenküche zu

verkaufen.Wo
sogt die SesckSfttst. a . » 478.

Ja
Beihilfen: kompl
. Eisenbahn, ver¬nickelte
 Schlittschuhe (Er
. 38) , Anfängergeigemit
Vogen und Kasten. Au
eifr in d r Geschätsst . u6 « 71.öebr
. guterlialf. Kleiner

tterö

?u
häufen gesucht. Frau

Kelbm« nn.Kirdorf
, Friedbergerftr. 2 . Sehr

J)  j D fl ;u
uerh. öonjenhelm,5470
2 « unHsKr. 22.voule
und runde Unschjkbei
.

^ lS ° lz)findwieder» irg. trsffeu.Carl
Bolland, Barer

, r » kf» «4ll» . Gewissenhslk

» Mükiin
Pülvaibeiten« rfohren, focht passende

EtelliLg *n,rfrote
» ot. rG . »41» « »die SeschSflsüeüe,Kindergärtnerin

gesucht,
 die einen Kindergertn vormittags
arrengiert : Nähere- i« der
M sch' fs ' l. »4. Nl. u »t -r8485.Ein
n «bdöns. WödchkR—sucht
Monatsstelle. —fl
«erfrag» -,GorotheenNr11. Spielsachen
zu verk.2
Steinbaukasten,Eisenbahn
, BücherBleisoldaten
usw. gut
» » halte n . ' (5314UriEdrichadors,

G
^ lbvkßst» .» 0.Monatsfrau

oder Monatsmädchen
sofort

gesuckt. 540
» D » rstheenstrah« 4 ».Sand
. Monatsfranoder

Mädchenz
»2 P « rs. gesuchtZ 1 nochBefrei- «i
' knnft. Klrdvrforftaste S p. Antike
MSbel a
»chPorzelane. Biwes»fachen
» . s .». hasst ja höch¬ st
»»PreisenMüll « , Gr. Hstfch-dmfren
22,  FiavKsurt« . ». ygi»über
Kanfbaw» jg

ncnnnkUM

Lack
Homburgv . d. HöheLuisenstrasss
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Ocffentliche Vorträge
über die Bedeutung der religiösen »ud sittlichen Kräfte

für die Neubelebung unseres Volkstums. /

In der Erlöserkirche Sonntag« nachmittags5.30 Uhr
I. Am 1. D«z«mber:

„Die Macht der Religion in der Erfüllung vaterländischer Pflichten ".
II. Am 8. » ez «mb - r:

„Das deutsche Volkstum in seiner geschichtlichen Eigenart und unzerstör¬
baren Größe ".

III. Am 18 . De - «mv «r:

„Das Christentum in seinem Verhältnis zu Krieg und Frieden ".
IV.  Am 22 Dezember:

„Die Aufgaben der christlichen und deutschen Frau in der Familie und
neuen Staatsordnung ".

Zur Abhaltung der vorstehenden Vorträge hat sich Pfarrer a . D . Julius Werner
bereit erklärt . Im neuen Jahre soll die Dortragrreihe mü anderen Rednern fortgesetzt
werden . Ä  .Der Kirchenvorstand

I . A : Dekan Holzhaufen.
8487

ülittniodi, bnt 27. vrMr
6 Uit nackmittag» « rd «ul de«
hies Güterbabnhof ein » «gen

Wirsing
z» Fntterzwkcken ie | tn Garzahlnng
versteigert.

Die « üte »obserti - un-
L473 I . B. : Knauer.

Ltmißappml
(System ElrKron-Giielhe m̂)

Türschlösser, Gasherde
Schmiednägel 54?»

Schrauben» Werkzeuge
fit Hchstalateure bllig zu verkaustn.

Gerecht, Whvn « 3t.

viverseSpielsachen
Puppenwagen » Puppen

Schaukelpferd »lli »o
zu verkaufen. b4S9

Ansuchen vvrmstteg» 8—18 Mi.

Am Mühlberg 19,2.
Eine , rotze Helle

Werkstatt
«it elektrischem Anschluß. Möglichst
mit Wohaun-

zu mieten gesucht.
Offerte« «rieten « trr v . 8480.

Schutt
kann abgaladen werden
öintet dn[QtiQtH Milk

dkl« Sa&nDnmin,

Lhristbescher«ng im
Waisenhaus.

De« heilig W ihnachlsfrA»eht
heran und die K>nd«e de» Waisen.
Harfe» — 12 Äsflie» u. 14 Mäd.
chrn, — hoffe, auch in diesem
Jahre auf eine Bscherung W r
wrnden un» »-»halb venraurnleok
an alle Freunde der Waise, und
bitten um ihr« Unterstdtzu",.

Di» Thritzbesche ung findet im
Watsephau» am ht 'iigen Abend,
L en» «g, de» 24. Dezember nach
mittag» 4 Uhr statt, wozu freund,
lickst »ingdaden wird.
Die Dir . de- Waisenhauses r
Psaerrr Füll! » «, Del. Halibausen,
>ekt»r Ubrmecher Gadck!

Handletterwagen
i» 6 verschieba«»n Grüß», a,
Wiederverkänsm sofort lieferbar.

Jllustrimüe Pre »liste gra'i»
Julius Noos , Üers.-Gesch.

Kaffes , Molttestroß ».

Herrschaftliche5—6
Zimmer-Wohnung

in bester Leq« mit Bad , ud A de-
hör, elcktr. S ch, per 1 Ja , 1918
zu ve m Zn erst, unter 5 8̂2

Lehrerin
fecht in Danersieie ln bsch grl' g.

2 Zimmer Wohnung
Mt keiner ev. Gaskdche. Ost. a. d.
Geschäft»«! d». » l. un er *. 6162.

Höherer Beamter
Junggeselle » sucht

lbis2 niMkklk zlmmkk
»hm PkiHo ' wt Fruhükck
und « »glichst mit Klavier
euf !*», »,« ft' it. Offerten
»nt' f X. 8461.

Moderne

^elzwarsn
al»

Aragen » Muff«
« de, neuest« Ferme«

i» vorzüglicher DenGSevung
»mpstkhlt zu hiltz « ch»«M«

Louis Stern,
Luisenstrahe 42.

Ein großer Posten
schön gearbeitete

lUtkc Leiterwagen
s»m e alle Größe« ranke a . ovale
Holzzuber , Bütten und

Schöpfer et<.
LarlBolland,Bazar
neben der Pest , Telefon 482.

Die im besetzten und neutralen Gebiet
wohnhaften Wehrpflichtigen , die seither reklamiert waren,
sowie die al» untaugl ch entlassenen und die noch nicht ein-
gestellt ge esenen müsse« in ihren Militärpapieren einen
Eintrag habe «, daß sie ins . lg» Demobilmachung «u» dem
Heeresdienst entlassen sind.

Di» , in Frage kommenden Leute habe » sich von
Freitag ab beim Meldeamt Bad Homburg zur Vervoll¬
ständigung der Papiere zu melden . 4483

Laubversteigrruuß.
sch«» L«»d «n de» Wege» u,d GIß », de« Herdtwalbe » wird

Freit «- , den »6. Dezember , vormittag» 10'/, Uhr «n Ort an» Stelle
öffentlich»ersteigert

Z«s, « m»,k,nst Hölderlinweg »o« dm Lila R»»sch.
Bad - amduagv. d H., de» 81. Ra». 1818.

De» M «,istrat II Da» Arbeitaerat
63»8 F-i- en Schmidt.-

Bad Humsurg ». d. H., de» 14. 11. 18.
Zufolge Anordnung de» Glaattkommiffar» fit, Demohilmacknng

wird di, B 'vitlkerasgd' » Kreise» eindringlich daranf aufmerksam gemacht,,
daß für di, Zivirdevdlle' uag de» > » l sie» de, li»t»rhei»ischr» Sedttt»
»nd de» 10 Kilometer breiten Gtreffen» östlich de» Ahei»» »erbot,» ist.,
I » liegt auch im eigenste, Jntereffe «ine» - eden, am Aotzaert» zu »er.
bleibe«, d, , „ r dan« Vermag er sein Kigemum am besten zu ickützen.
Aufrechteh-iliSig der Ordnung und d , Wirtschaftsiebe»» erfordern Jeden
an sa nem Platz.

Aulnahmaweis» » erden Reise, z«m Berleffe« de» »om Feinde zu
besetzenden Gebiet « u»d der neutral», Zone zugr̂ ffln, wen« e» sich
um dringende ve ufsr ffe» im öffentliche» Jrterest», d»i Tod »der schwe.
r»r Erkran'nig des »stckste» Angehör gen und zur A«stecht«!halt»,g ds
Markt. u.Gchulserkehrs handelt. Dl, B»>f«nden müssen im Besitze einesA s-
wnrfchri' «» >«!«, der von der O >sv»lizdd>Hörde im Eimeernehmenmit
dem inständigen Arbeiter- und So datrnrat aulgestellt wird.

A r̂drsttlich wird-bekannt gegeben, daß R-il«» der Militst' Personen»,
sowie Re s«, derZ vilbe»ötkeru«g innnheld de» vowF lüde z, besetzenden
Gebiete» und der ne»t«ale, Z,n » u,d in diese» Grd,et und diese Zone
hinein unbeschWtnlt zulässig sind. Fü , diese Reisen find U,,wei »>chein«
nicht mf»iderlich. .

Die Bevilkrrung wird im Interesse der dringend «»twendigen
Entlastung de, Brdnc» ri,drin,lichst gebeten, anch Reise!, inneih lb de»
besetzten Gebiete, und der neutralen Zen» nui fü» de» Fast usabwe>»li.
ür » B dürin'ssr» vorzunrhmen.

Dir Ortpo iieidehördrn werde» um mehrmalig« rstentlich» Bekannt»
gäbe in den Gemeinden ersucht.

Der Lanbrat . Der Slrbeiter - « nd Soldatenrat.
von Morx. I A. : R nt len.
Vorst-Hende Gekanntmachung wird hiermit zu öffenliichen Kenntnis

gebracht.
Bad tzom'-ur, , d' n 86. November 1918.

Polizeivertvaltnng . Der Arbeiterrat.
Lübke Schmidt.

Gasverbrauch einschränken.
Wir wachen wied« helt auMiie Vorschriften h,tr . Tinschräikung

da» G, »,erbranch« lt. unserer Bekanntmachu-i non 11. 8. 17. «uf«erksma
Ger Galverbrauch ist auf 8V vam H. gegen de, G»rbr«uck»«ona^

da» Vorjrhrer ( 1918> rinzuschrtnkeu.
Bei Uederschreitun, d-r zulässigen Gaamenge wird ftr jede« mehr

verbraucht« «dm. Gn«. ein Aufgeld von SO Psg erhoben
G«i Zuwidertza»dlu»rgkn ist mit Absperrung »er Ga»l»ituug und

Vit Gertzstngung»o« « rstrasnngen zu rrchn« . 4869
Stadt . Gas - u. Wasserwerke.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Donneret «- , den 28. November 1» !»', abend » Th  Uhr

III . Baistellnng im Ad,nn »« e«t B
Gastspiel von Mitgliedern de» Mainzer Stadttheater»

Der Leibgardist
Komödie in drei Akten van Franz Molner

Gpielleitung: vn . Fr tz Winbhausen
Künftlnilcher Drirot für d>e Grstal>u«g der Bühuend lder: 8iod. stkeppach

Gewöhn! che Pt,i '« : Militär E m̂äßigurig
Aafanq 7'/ , Ui.r ssttgll_ End« gegen 10 Uhr-

Weihnachten in Bethel.
In ennch'ger n»d »anller Akit fihnt fick bE « ett «ach Licht und-

Fr eden. A-iede an' G!dm u«d Licht für di, tr«unuden Herzen, da»
'wünschn wir NN« «llr «l» grötzt-« Welh-achtageschenk Darnm dlidtit
wir «ue K»t und » td der » >de o«f da» himmlische Kind, da» arm
rossbf, am un» d« ch seine Liede reich zn machen.

Ein Adginnz dieser ewig«, »ied« s-llen die W«hnachtsg' den st'M
»« Oie wir wieder,« di, F »unde von Bethel bitten.' Fast 3500 Kranke,
Knder und Hei ailose st d her gesammelt D zu kommen di« verwu»»
d len K lege , von d neu NU« schen fast 23 000 hier ve pflegt wurden
und etwa 'l 800 «nsere W ihuackttgäbe sein w rden. Für «lle dosten
wir aui «ine kl-ine Gabe. Je schwerer die Zei , >>w so mehr Hilfe haben
w.r nö ig. Alle» >eh«en wir daakbrr an : Keldungsstücke, Tabak und
ft garre«, Silber, Bück.r, ® iel» oder Geld, nm da« zu kaufen, wa»
G otze und Kieme erfreuen kann. Ir eher ,« geschickt wird, um
dankbarer sind wir. . ^ ^ ^ , .

Stil Imitat « Weihnacht»grusi an d,e Freund' von Bethel.
F . v . Bodelschwingh , Pastov.

Bethel  del Birseselb, im « „ »mber I91x._ J

ÜBT.  Gestohlen
wurde in der Nacht vo» Ti us'ag. 19. auf Milwock, 20. au» meiner
Beheusung ein fast neue» Fahl 'rab , Marke „Aria" Nr. 466626-
Wer den Täter bezeichn-, oder Anhaltspunkte zu dessen Ergreifung
geben kann, erhält gute Belohnung.  Bor Ankauf wird -ewarHt.

_ CarlLeistner»FriedrichsÜors.Wilhelmftr^
Verantwortlich für di« Schriftleitung: Wilhelm Eule,  für den Anzeiaenteil: O. Traupel,  Druck und Verlag Schudts Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H.

Hüte
werden nach den llkursteu Formen
umgepreßt

Grobe Auswahl in
Velour - Filz u . Samthüten
Federn , Fantasten » Bändern

Elisabeth Wayner,
Elffadetöeenstrafe 29.

—Hühnerhaus—
gut erhalten zu

kaufen gesucht.
Angetaie Luisenstr . 88/90 II.

Schlossergeselle
ge«ueht. Audenstras «» 3.
Schöne it öbliktt«

5Zimmer-Wohnung
mit Küche zu vermieten.

Psrkstrah » 10.
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